
Literarische Umschau

Das vorliegende Schriftchen SUC Regestenform eiNe Zusammenstellung
der einschlägigen Quellen geben dıie mehr aber AdQus der gedruckten B
eratur als AQus eingehenderen Archivstudien werden (Nicht De-

wurde Klosterarchiv ndechs So dankenswert esS 1St daß auf die
noch N1IC: geschriebene Geschichte der Barockmusik den südbayerischen
Ostern hingewiesen wurde der sıch Doktoranten un Ozenten noch
betätigen können CINISE ‚„ Quellenstellen sind etwas eltsam w{0) ird
für die Musıikgeschichte des 1450 gegründeten Osters auf MI1SS10NS-
erla aps Gregors 8! AQus dem Begınn des Jahrhunderts hingewiesen

Ca 1 100** auf dıe Sage der Engelweıhe nach der dıe nge selbst
Del der Kirchweihe hätten Unverständlich ISst ferner Nn1IC bloß
die große ahl sondern auch die Art der Druckfehler So muß S 27)
heißen ‚„„kam ein rla VON eilheim‘“‘“ (statt VON 1  elIm und ‚„Paramente
(statt Pergamente un die Piıetät iMeiNnen Vorgänger der Redaktion
ordert esS festzustellen daß Maurus Kıinter geheißen hat und nıIC Maurus
Hınter

München
Wissig ynfrie onıfatius ein Charakterbild nach seinen

Briefen gezeichnet Gütersloh Bertelsmann, 1929
Das uch Äre Desser VOT Menschenalter erschienen Der Ver-

fasser huldigt der Anschauung, „daß die eigenartige Persönlic.  ei des
Bonifatius un SCINES Lebenswerkes uUuNnser deutsches Interesse das In-
eresse des Evangelischen eutfschlands, em Maße nspruc nımmt
zumal Urteil über Bonifatius un: das Urteil 0Oms soweılt ause1n-
anderklaffen daß WITL ih den Zerstörer der deutschen evangelischen [OM-
freien Kirchen iroschottischer OÖbservanz NeNnnen INUSsSeN während die Rom:-
kırche iıh als den Apostel der Deutschen behauptet 1: Bonifaclus, Wohl-
er nennt“‘“ us  = jese Ansıcht ISst längst schon auch VOoON NiIC katholi-
scher e1ite widerlegt worden, und esS er  rig' sich hier näher darauf ZU-
gehen Von dieser Grundtendenz geleite erg1ibt die Interpretation der Briefe
des eıligen CIM völlıg ungenügendes, durchaus verzerrtes ild VON seiner
Persönlichkei und seINeEM Wiırken 1er spricht NniIC dıe zurückhaltende,
vornehme Art des objektiven Geschichtsforschers sondern hier poltert der
furor teutonicus, der in seiner OÖhnmacht die historische ahrhei
ankämpft. Das uch 1en Nn1iC wissenschaftlichen Zwecken Die Art aber,

der geschrieben ist, chadet auch der ache, der dienen ı17
etten

Blecher, SE Der odehar Nachdem seit vielen Jahrzehnten
eine aus  rlıchere Lebensbeschreibung des OdeNnar: erschienen
ISt dürfte dieser anläßlıch des Zentenars der Heiligsprechung
veröffentlichten Biographie des Patrons der Hildesheimer |)IiÖzese auch
der Historiker NIC. achtlos vorübergehen anz besonders aber ird
das flüssiger Sprache un Geiste WaäarTrmner Verehrung für den eili-
pen geschrieben! und er teilweise auch nach der erbaulıchen eite auUs-
SESPONNENE uch für alle treuen erenrer St Godehards jenseits und dies-
SEITS der Donau eine WI  ommene abe SCIMN

München Jäckel
Hrotsvitha, ed recker Le1ipzig, Teubner 930

Vierundzwanzig Fe lıegen zwischen der ersten und zweıten Auf-
lage der Streckerschen Ausgabe VvVon Hrotsvi  as Dichtungen Bel dem

sich Deschränkten reIs VON Interessenten ISst die Notwendigkeit
Neuauflage immerhin ein erfreuliches Zeichen

Sie ISst wahrem Sinne ı1ne völlige Neuausgabe denn SIC berück-
sichtig erstmals die VON Frenken Kölner Stadtarchiv aufgefundene
Hs.C aus St Pantaleon, die für VierTr Dramen VOII der (bisher allein
führenden) Münchener ST Emmeramer Hs.M VvielTac. abweichenden, selb-


